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    1. Einleitung


     


    Die Hausarbeit zu Max Frisch „Homo faber“ mit dem Thema „Mythologische Bezüge“ thematisiert die inhaltliche Beziehung zwischen dem Werk und antiken Mythen.
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    Ein Schwerpunkt ist hierbei auf die Gemeinsamkeiten der Protagonisten im Vergleich zu denen am deutlichsten erscheinenden Mythen bzw. Sagen gelegt, welche zusätzlich angesprochen werden. Hierzu werden die Protagonisten des jeweiligen Mythos bzw. der jeweiligen Sage mit den handelnden Personen, deren Eigenschaften und dem Geschehen in Max Frisch’s Werk verglichen. Beziehungen sowie Abweichungen des Mythos im Werk werden erläutert und zusammenfassend grafisch dargestellt.


     


    Vor allem konzentrieren sich die gesamten Zusammenhänge auf die Hauptprota-gonisten in „Homo faber“: Walter Faber, Hanna Landsberg sowie Elisabeth Piper, von Walter Faber Sabeth und von Hanna Elsbeth genannt.


     


    Die Mythologie im gesamten Werk soll allerdings laut Frisch nicht überbewertet werden, dennoch angesichts der Vielzahl an vergleichbaren Geschehnissen bzw. Bezügen zu den Mythen, drängt sich die Annahme auf, dass Frisch diese Anspielungen bewusst gewählt hat.


     


    Allumfassend befasst sich die Hausarbeit mit zentralen Mythen die sich im Bericht „Homo faber“ wiederfinden. Auch in der Mythologie leben die Menschen mit den Göttern. So nehmen auch diese menschliche Schwächen an, machen Fehler oder verstricken sich, wie auch Faber, in Schuldzusammenhängen. Dadurch enthalten diese eigentlich übernatürlichen Wesen durchaus menschliche Züge.


     


    Letztlich soll auf einen weiteren Aspekt, die Schuldfrage an Sabeths Tod, eingegangen werden.


     

  


  
    2. Die Ödipussage


     


    2.1 Der Mythos


     


    Ödipus ist in der griechischen Mythologie der Sohn des Laios, des Königs von Theben, und der lokaste, Königin von Theben. (Vgl. Waldherr 2000: 33)


     


    Beide blieben lange Zeit kinderlos, woraufhin sich Laios eines Tages auf den Weg zum Orakel[2] in Delphi macht.[3] Im Heiligtum zu Delphi fleht Laios den Gott Apollon um ein Kind an. Als Antwort wird ihm folgende Prophezeiung mitgeteilt: „Dir soll ein Sohn geboren werden, der wird seinen Vater erschlagen und seine Mutter zur Gemahlin nehmen“. (Vgl. Waldherr 2000: 33)


     


    Kurze Zeit später gebärt lokaste wirklich einen Sohn. Um allerdings dem vorhergesagten Schicksal zu entgehen, lassen die Eltern den neugeborenen Jungen mit durchstochenen Fersen und zusammengeschnürten Füßen durch einen Hirten in dem wilden Waldgebirge Kithairon aussetzen. (Vgl. Pasche 2013: 35)


     


    Der Hirte hat jedoch Mitleid mit dem unschuldigen Knaben und übergibt ihn deshalb einem anderen Hirten, der im Gebirge die Herden des Königs Polybos von Korinth weidet, welcher das Kind letztlich mit in sein Königsschloss nimmt. Da das wohlgebildete Knäblein der Königin Merope sehr gefällt, und das Königspaar zusätzlich kinderlos ist, nimmt es den Knaben als ihr eigenes Kind an sich bzw. es wird von beiden adoptiert und wir ihr eigen aufgezogen. Aufgrund des Zustandes seiner Füße nennen Polybos und Merope den Findling Ödipus, was übersetzt „Schwellfuß“ bedeutet. Von ihnen wird er mit so viel Liebe aufgezogen, das er nicht einmal im Traum daran denken könnte, dass es sich nicht um seine leiblichen Eltern handle. (Vgl. Waldherr 2000: 33)
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    Ohne über seine wirkliche Herkunft Bescheid zu wissen, wächst Ödipus in Korinth auf. Als Ödipus im jugendlichen Alter im Hof über Andeutungen erfährt, die besagen, dass er nicht der leibliche Sohn seiner Eltern sei, wendet er sich zunächst an Polybos und Merope um bittet um Aufklärung. Die Antwort der beiden befriedigt ihn nicht, worauf er schließlich, in der Hoffnung um Aufklärung, das Orakel in Delphi um eine Antwort bittet. (Vgl. Lachner 1999: 72)


     


    Er befragt das Orakel, wer er sei, woraufhin das Orakel Ödipus die Antwort dafür schuldig bleibt und verkündet[5]: „Du wirst deinen Vater erschlagen und deine Mutter heiraten.“


     


    Da Ödipus Polybos für seinen leiblichen Vater hält, kehrt er nicht nach Korinth zurück um diese schreckliche Tat zu vermeiden, sondern geht stattdessen nach Theben. Dorthin unterwegs begegnet ihm an einer engen Weggabelung Laios in seinem Wagengespann. Da Ödipus dem Wagenlenker nicht mehr schnell genug ausweichen kann, kommt es zum Streit, in dessen Verlauf Ödipus Laios erschlägt. Ohne seinen wirklichen Vater zu kennen, erfüllt er daher unwissentlich den ersten Teil der Prophezeiung, den Vatermord. (Vgl. Pasche 2013: 35)


     


    Als Ödipus nach Theben gelangt, wird es zu jener Zeit von der Sphinx heimgesucht, einem Todesdämon in geflügelter Löwengestalt mit Mädchenkopf. Sie tötet jeden, der nicht in der Lage ist, ihr Rätsel zu lösen, welches lautet: „Was ist am Morgen vierfüßig, zu Mittag zweifüßig, am Abend dreifüßig?“ Die Antwort lautet: der Mensch. (Lachner 1999: 72)


     


    Kreon, der Schwager des toten Laios, übernimmt nach dessen Ableben die Herrschaft über Theben. Jener Person, die das Rätsel der Sphinx lösen könne, verspricht Kreon den Thron von Theben sowie seine Schwester lokaste zur Frau. Ödipus löst das Rätsel, die Sphinx tötet sich selbst und Theben ist von nun an von der Sphinx befreit. Da Ödipus jene Person ist, wird er als Belohnung zum König von Theben ernannt und er erhält die verwitwete Königin lokaste, seine eigene Mutter, zur Frau. Aus dieser Ehe gehen vier Kinder hervor: Eteokles, Polyneikes, Antigone und Ismene. Folglich erfüllt er hiermit auch den zweiten Teil der Prophezeiung, er nehme, wiederum unwissentlich, seine Mutter zur Frau.[6] Beide wissen demnach weder von der Tötung des Laios durch Ödipus noch von ihrer biologischen Verwandtschaft.[7]


     


    Einige glückliche Jahre später bricht in Theben die Pest aus und das Orakel von Delphi verkündet, dass der Mörder des Laios gefunden werden müsse, damit die Pest verschwinden könne.
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